
Runder Tisch Nachtleben 
im Langstrassengebiet

1.  Grundsatz der gemeinsamen 
 Lösungsfindung betonen
2.  Komplexität erklären
3.  Glaubwürdigkeit der Regeln 
 erhöhen
4.  Engagement der Bars/Clubs
5.  Netz knüpfen im Quartier

+

1.  Hohe Erwartungshaltung führt 
 teilweise zu Enttäuschung
2.  Partygänger/-innen als 
 Zielgruppe nicht erreicht
3.  Abnehmendes Interesse 
 Anwohner/-innen

-

Ausarbeiten 
Massnahmen-

vorschläge

Protestschreiben 
Anwohner/-innen

115
Unter-

schriften

2600
Unter-

schriften

Petition «Langstrasse 
bleibt Langstrasse»

Einladung
zum Runden 

Tisch24h-Shops als Problem

Innenhöfe schützen

Unkonventionelle 
Ideen überlegen

Sensibilisierungs-
kampage für 
Partygänger/-innen

Littering/Wildpinkeln

Direkter 
Kontakt fördern 
(Wirtetelefon)

Partyszene 
nicht nur an 
Langstrasse

Problembetriebe 
intensiver 
kontrollieren

Polizeipräsenz verstärken

Stadtentwicklung läuft 
in falsche Richtung

70 
Anwohner/-
innen

6 Nachtstadtrat

20 
Stadtver-
waltung

30 
Gastro

1. 
Runder 
Tisch

Situation beschreiben und T
hem

e
n
 festlegen

Liberalisierung 
Wirtegesetz 
rückgängig

24

24h-Shop: 
Verantwortung Aussenraum

Sensibilisierungskampagne

Mobile Toiletten

Beschwerdetelefon 
für Anwohner/-innen

Polizeipräsenz an 
Wochenenden verstärken

Schutz der Innenhöfe

Problembetriebe intensiver 
kontrollieren

26 
Anwohner/-
innen

4 Nachtstadtrat

20
Stadtver-
waltung

18 
Gastro

2. 
Runder 
Tisch

Massnahmen festlegen un
d
 e

rp
rob

en

Fazit

Anwohner-/innen

• Lärm keine Besserung 
• WC ok, aber schönere Ausführung 
• Polizeipräsenz beibehalten
• Sensibilisierungskampagne 
 positiv wahrgenommen
• Grundsätzliche Änderungen 
 gewünscht

Gastro

• Mobile WC bringen Entlastung
• 24-h-Shops weiterhin 
 problematisch
• Sensibilisierungskampagne 
 positiv, aber Wirkung auf 
 Partygänger/-innen beschränkt

Nachtstadtrat

• Infrastruktur noch weiter verbessern
• Sensibilisierungskampagne passte gut
• Langstrasse durch andere Ausgeh-Orte 
 entlasten

Stadtverwaltung

• Bedarf für WC ausgewiesen
• Zusammenarbeit gestärkt
• Partygänger/-innen nicht erreicht
• Spannungsfeld kann nicht aufgelöst werden: 
 weiterhin kleine Schritt notwendig

Massnahmen
 weiterführen

Im Frühling 2015 zeigte sich, wie gross der Konflikt im 
Langstrassengebiet zwischen Anwohner/-innen, Clubbetreibern 
und Shop-Betreibern geworden war. Der Sicherheitsvorsteher 
der Stadt Zürich schlug sich weder auf die Seite der 
Anwohner/-innen noch auf die Seite der Partygänger/-innen. 
Er lud zusammen mit den beteiligten Stellen der Stadt-
verwaltung die direkt Beteiligten zu drei Runden Tischen im 
2015 und 2016 ein.
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Weitere Informationen / Kontakt: Alexandra Heeb, Sicherheitsdepartement Stadt Zürich,
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